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Live-Aufnahmen, die an prominenter
Stelle ein Störgeräusch enthalten,
brauchen Sie nicht mehr in den
Mülleimer zu werfen. Mit Renovator
kommt die Rettung.

Seh-
Hilfe

Von Georg Berger

Durch den so genannten Human Factor
ist die Gefahr immer groß, dass sich
selbst in der mit größter Sorgfalt herge-
stellten Aufnahme ein Störgeräusch
findet. Sei es ein zu lautes Finger- oder
Anblasgeräusch beim Aufnehmen ei-
nes Instrumentes im Studio, oder dass
bei einer Live-Aufnahme im Konzert-
saal mal wieder jemand vergessen hat,
das Handy auszumachen. Mit her-
kömmlichen Audio-Editoren können
Sie dem erfolgreich begegnen, wenn
diese Störgeräusche isoliert für sich
stehen. Spätestens dann, wenn so ein
Störsignal mitten im Klang des Instru-
mentes eingebettet ist, reichen die
Funktionalitäten dieser Editoren aber
nicht mehr aus. Dann schlägt die Stun-
de des Renovator, so der Name eines
von der deutschen Firma Algorithmix
entwickelten Audio-Restaurations-
tools. Angeblich schafft der Renovator
das Unmögliche: Störgeräusche inner-
halb eines Instrumentenklangs unter
Beibehaltung der Raumakustik und des
Instrumentenklangs zu entfernen – so,
als wäre nie eine Störung vorhanden
gewesen. 

Um dieses Versprechen einzulösen, be-
darf es eines eigenen Ansatzes zur Dar-
stellung und zum Eingriff in die Audio-
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keiten überschaubar. Alles in allem ver-
mittelt dieser erste Eindruck nicht, dass
Renovator ein mächtiges Programm ist.
Mit gerade einmal fünf Megabyte Spei-
cherplatz-Bedarf auf der Festplatte
scheint sich dieser Eindruck noch zu ver-
stärken.

Doch die inneren Werte glänzen dafür
umso mehr. Samplingfrequenzen bis ma-
ximal 384 Kilohertz lassen sich verarbei-
ten und empfehlen Renovator auch für
hochauflösende Anwendungen im so ge-
nannten DSD-Format (Direct Stream Di-
gital). Renovator lässt sich sowohl stand-
alone, als auch als Plug-in betreiben.
Derzeit ist es in das professionelle DAW-
System Pyramix der Schweizer Firma
Merging Technologies integrierbar, so-
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Beim Start von Renovator als standalone-Version
erscheint zuerst das so genannte Algoedit-Fenster.
In erster Linie dient es zum Laden von Audio-
Dateien in den Zwischenspeicher und zum Vergleich
zwischen Original und Bearbeitung.

Das Hauptfenster öffnet sich erst durch einen Klick
auf den Renovator-Knopf. Den Großteil des Fensters
nimmt die Darstellung des Spektrums ein. Das Fens-
ter ist komfortabel in der Größe skalierbar, was
auch nötig ist, da die meiste Zeit für das Auffinden
der Störsignale mit Hilfe von Zoom- und Spektral-
farben-Funktionen aufgewendet werden muss.

Datei. Die grundsätzliche Funktion des
Tools beschreibt Algorithmix so: Reno-
vator stellt die Audio-Datei nicht als Am-
plitude dar, sondern als Spektrum. Im
Mittelpunkt der Anwendung steht die
dreidimensionale Darstellung dieses
Spektrums. Die x-Achse bezeichnet da-
bei den zeitlichen Verlauf des Klanges
und die y-Achse den Frequenzgang. Die
z-Achse zeigt schließlich in dritter Di-
mension die unterschiedlichen Amplitu-
den innerhalb des Gesamtspektrums
farblich voneinander abgesetzt. 

In der Tat erinnert ein derart aufgedrö-
seltes Spektrum mitunter an die farbig-
psychedelischen Licht-Performances der
60er Jahre. Freilich hat die bunte Codie-
rung ihren Sinn: Die Farben helfen dem
Anwender bei der Analyse und dem Er-
kennen von Störsignalen. 

Allerdings braucht es einiges an Zeit zur
Einarbeitung, um erfolgreiche Ergebnis-
se zu erhalten; ein gerüttelt Maß an
Sachkenntnis hinsichtlich Frequenz-
spektren ist überdies erforderlich und
die Kasse sollte gut gefüllt sein. Renova-
tor ist kein Spielzeug und mit knapp
2.500 Euro nicht gerade zum Schnäpp-
chenpreis erhältlich.  

Die Möglichkeiten der Software können
jedoch ungleich mehr wert sein; zum
Beispiel wenn es darum geht, unwieder-
bringliche Aufnahmen zu rettet. Die zum
Test vorliegende Version 2.1 ist gegen-
über ihrer Vorgängerversion mit einer
Reihe neuer Features aufgepeppt, die
das Arbeiten bequemer und effektiver
gestalten. So enthält diese Version drei
neue Möglichkeiten zur Analyse und Be-
arbeitung von Audio-Material:  Automa-
tic Selection of Harmonics, Automatic
Identification of Clicks sowie Automatic
Identification of Tones and Harmonics.
Shortcuts und eine Vergleichsfunktion
zwischen Original und Bearbeitung run-
den die neuen Features ab.

Gestatten? Renovator!
Nach dem Start des Programms zeigt
sich ein eher unscheinbares und vom
Design her schlichtes Fenster. Es dient
lediglich zum Laden von Audio-Files und
im Anschluss an eine Editierung, zum
Vergleich zwischen Original und Bear-
beitung. Das eigentliche Hauptfenster
öffnet sich erst durch Druck auf den Re-
novator-Button. In diesem, ebenfalls gra-
fisch simpel gehaltenem Fenster, wird
die zu bearbeitende Audio-Datei als
Spektrum dargestellt. Mit lediglich acht
Eingabefeldern und 14 Schaltflächen un-
ter dem Display sind die Einstellmöglich-

Im Automatic Selection of Harmonics-Modus öffnet
sich ein zusätzlicher Dialog, der es gestattet, 19
Teiltöne für die Bearbeitung an- und abzuwählen.
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wie in Sequoia von Magix und in Digide-
signs Pro Tools. Vorteil und neues Featu-
re im Verbund mit diesen Anwendun-
gen: Renovator kann mehrere Einzelspu-
ren gemeinsam und simultan bearbei-
ten.

In Version 2.1 lässt sich die Software
nunmehr auch in Wavlab 6 von Steinberg
einbinden. Allerdings ist dort nur die Be-
arbeitung von Einzel-Files möglich. Wei-
terhin kann Renovator im Verbund mit
Wavlab momentan nur Audio-Material
bis maximal drei Minuten verarbeiten.
Ulrich Hatje vom Algorithmix-Support
versichert jedoch: „Diese Einschränkung
wird demnächst aufgehoben.“

Es gibt aber auch einige kleine Ein-
schränkungen: Renovator in der standa-
lone-Version akzeptiert aktuell nur das
Wav-Format und ist lediglich in der La-
ge, Dateien mit einer Wortbreite von ent-
weder 16, 24 oder 32 bit Fließkomma zu
laden. Als Plug-in eingesetzt, gibt es die-
se Einschränkungen nicht.

Das Handbuch ist mit 28 Seiten zwar
überschaubar, aber dennoch informativ.
Sämtliche Funktionen werden anhand
von kleinen Beispielen erläutert, was
Einsteigern die Möglichkeiten der Soft-
ware bildlich vor Augen führt. 

Genial? Einfach!
Wer Renovator einsetzt, arbeitet zuerst
und hauptsächlich mit den Möglichkei-
ten der Darstellung des erwähnten Spek-
trums, um die Störsignale aufzuspüren.
Mit den Eingabefeldern auf der unteren
rechten Seite des Editors manipulieren
Sie als nächstes die farbliche Darstellung
des Spektrums. Durch Veränderung der
Scrollbalken verändern Sie dann seine
Größe. Die unterschiedlichen Farben
symbolisieren dabei die einzelnen Laut-
stärken der Spektralbestandteile. Von
weiß als höchstem Lautstärkeanteil über
blau und grün bis hin zu rot als
schwächstem Anteil reicht die Skala. Un-
schätzbarer Komfortvorteil: Das gesam-

Ein Druck auf den Process-Button startet
den Bearbeitungsprozess. Das Ergebnis
lässt sich direkt im Anschluss abhören.
Wichtig ist, dass für diese Bearbeitung
der Funktionstyp horizontal ausgewählt
wird, da für impulsartige Signale hori-
zontale Spektralanteile – also links und
rechts von der Auswahl – in die so ent-
stehende Lücke interpoliert werden. 

Die so genannte Automatic Identificati-
on of Tones and Harmonics empfiehlt
sich für Störsignale, die im Vergleich zu
einem Impuls ungleich länger andauern.
Ein falsch gespielter Ton oder ein perma-
nentes Netzbrummen lassen sich mit
dieser Funktion erkennen und korrigie-
ren. Die Darstellung und Vorgehenswei-
se in diesem Analyse- und Bearbeitungs-
Modus verläuft umgekehrt zur Erken-
nung von Impulsspitzen. 

Ein weiterer Modus ist die Automatic Se-
lection of Harmonics, die es gestattet, ei-
nen definierten Ton mitsamt seiner Teil-
töne auf einen Schlag zu erkennen und
zu entfernen. Dazu müssen Sie lediglich
den Grundton ermitteln. Ein falsch ge-
spielter Ton oder ein kurzzeitig tonales
Ereignis lässt sich damit präzise, leicht
und unkompliziert entfernen. Die Mög-
lichkeiten zur Manipulation von Spek-
tralanteilen sind damit einerseits um-
fangreich, andererseits aber auch leicht
und einfach zu erlernen. 

Erfolgreich? Geduld!
Wie erwähnt ist das Arbeiten mit dem
Spektrum zu Anfang sehr gewöhnungs-
bedürftig. Es braucht Übung, um ein
Spektrum richtig interpretieren zu kön-
nen und auch um entsprechend sachge-
mäß mit der Zoom- und Spektralfarben-
Funktion Störsignalen auf den Grund zu
gehen. Und so sind die ersten Schritte im
Umgang mit Renovator eher ein unbe-
holfenes Ausprobieren, als ein souverä-
nes Meistern klanglicher Probleme. 

Als erstes nehmen wir uns eine Sprach-
aufnahme vor, die von kurzen, tonalen

te Fenster ist skalierbar, so dass bei vol-
ler Bildschirmgröße in mikroskopisch
kleine Spektralbestandteile bei maxima-
ler Sicht vorgedrungen werden kann.

Es gibt dabei drei Methoden, Klänge mit
Störsignalen zu beseitigen. Das mäch-
tigste Verfahren besteht in einer erset-
zenden Interpolation. Dabei wird ein
Schallereignis ausgewählt, analysiert
und in einem weiteren Prozess das so er-
kannte Störsignal entfernt und mit Spek-
tren, die sowohl zeitlich als auch fre-
quenzabhängig vor und hinter, bezie-
hungsweise über und unter der Auswahl
liegen, quasi aufgefüllt. Das zweite Ver-
fahren ist eine Lautstärke abhängige In-
terpolation. Sie gestattet es, zu laut gera-
tene Teile des Spektrums in seiner Laut-
stärke zu korrigieren. Diese Art greift
nicht so stark in den Klang ein, wie die
anderen beiden. Die dritte Möglichkeit
erlaubt schließlich das Kopieren und Ein-
fügen von Spektralanteilen an eine ande-
re Stelle. Diese Verfahren erinnern an
das Arbeiten mit üblichen Audio-Edito-
ren. Auf der Zeitachse wird zum entspre-
chenden Ereignis gespult und dort der
Eingriff vorgenommen. Der Unterschied
in Renovator besteht jetzt darin, dass
nicht nur die Gesamtamplitude verändert
werden kann, sondern auch die Bestand-
teile innerhalb der Gesamtamplitude.

Vornehmlich dem ersten Verfahren sind
unterschiedliche Analyse- und Bearbei-
tungsfunktionen zur Seite gestellt, die
Sie mit Hilfe der Schaltflächen auf der
rechten Seite aufrufen. Wollen Sie aus ei-
ner Datei störendes Knistern oder ähnli-
che impulsartige Geräusche entfernen,
empfiehlt sich die so genannte Automa-
tic Identificaton of Clicks. Haben Sie den
Bereich, der die Störsignale enthält, aus-
gemacht, so markieren Sie ihn mit der
Maus durch das Aufziehen eines Vier-
ecks. Die Click-Funktion analysiert nun
die Impulsspitzen und stellt sie farblich
abgesetzt dar. Mit den Eingabefeldern
auf der linken Seite bestimmen Sie nun,
wie stark und wie genau die erkannten
Störsignale interpoliert werden sollen.

TEST Algorithmix Renovator 2.1RESTAURATIONSTOOL
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Insgesamt 13 Teiltöne sind als Störsignal erkannt und
mit Hilfe des Teilton-Modus ausgewählt worden.
Über das Gain-Eingabefeld wird die Stärke der Inter-
polation bestimmt. Ein Klick auf den Process-Button
startet den Bearbeitungsvorgang.

Die roten Balken zeigen die von Renovator ermittelten
und analysierten Impulsspitzen. Mit dem Range-Eingabe-
feld wird bestimmt, wie genau das Programm den Aus-

schnitt nach Transienten durchsuchen soll. Ist das Ergebnis
nicht nach Wunsch, lassen sich sämtliche Bearbeitungs-

schritte mit den Pfeiltasten links rückgängig machen.
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Einsätzen einer Flöte gestört wird. Das
Lokalisieren des Störsignals im zeitli-
chen Verlauf fällt leicht. Die Trennung
und sachgemäße Unterscheidung von
Nutz- und Störsignal gerät jedoch erst
einmal zur Katastrophe: Anstatt den Flö-
tenton zu entfernen, beseitigen wir das
Sprachsignal. Wir wollten es aber anders
herum haben. Dank einer komfortablen
undo-Funktion – Renovator merkt sich
wirklich jeden Bearbeitungsschritt in-
nerhalb der aktuellen Bearbeitung – ha-
ben wir diesen Fehler schnell wieder
korrigiert. Wir sind sogar doppelt vor
Falscheingaben geschützt, denn Reno-
vator legt bei Aufruf einer Datei in den
Editor automatisch ein Backup-File an.
Es kann also nichts schief gehen. 

Nach weiteren Versuchen mit Zoom- und
Farben-Korrektur schaffen wir es
schließlich, das Spektrum der Flöte zu lo-
kalisieren. Mit dem Automatic Tone and
Harmonics Identification-Modus ist es
jetzt einfach, die tonale Information zu
entfernen. Was bleibt, ist lediglich das
Anblas-Geräusch, das wir mit Hilfe des
Click-, sowie der Gain-Interpolation ent-
fernen. Hierfür sind mehrere separate
Bearbeitungsschritte nötig, um im ge-
samten Spektrum mikroskopisch fein nur
die Störgeräusche zu entfernen und
nicht etwa Anteile des Sprachsignals.
Das klangliche Resultat ist dafür atem-
beraubend: Die gesprochenen Worte
klingen inklusive Rauminformation na-
türlich und im Vergleich mit den Einsät-
zen vor und nach dem Störsignal wie aus
einem Guss. Keine Brüche oder klangli-
che Verfärbungen sind feststellbar. Al-
lerdings sollten wir an dieser Stelle dazu
vermerken, dass einige Zeit draufging,
um dieses Erfolgserlebnis zu haben. 

Als nächstes entfernen wir ein ziemlich
heftiges Feedback-Pfeifen aus einer Pro-
beraumaufnahme einer Rockband. Nach
entsprechender Anpassung des Bild-
schirms entscheiden wir uns für den Ein-
satz des Automatic Selection of Harmo-
nics-Modus, nachdem wir den Grundton
des Feedbacks ermittelt haben. Durch
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Fax: 07741 672257
pro-sales@algorithmix.com

Typ Klang-Restaurations-Tool
Preis [UVP, Euro] 2.490
Technische Daten
Plattform PC/Mac
Datenträger 1 CD
Speicherplatz 5 MB
akzeptiertes Datenformat wav 
Sample-Frequenzen bis max. 384 kHz, Wortbreite

entweder 16 bit oder 32 bit
Fließkomma

Betriebsarten standalone, als Plug-in nutz-
bar in Sequoia, Pyramix, 
Wavlab 6, Pro Tools

empfohelene Windows 2000/XP
Systemanforderungen Pentium IV/Athlon 1.5 GHz
(Herstellerangabe) 512 MB RAM

Mac OS 10.2, G5 1.8 GHz,
1 GB RAM

Professional audio Magazin Windows XP, Pentium IV,  
Empfehlung Athlon 3 GHz, 2 GB RAM 

Mac OS 10.4.x oder höher, 
G5 1.8 GHz, 2 GB RAM

Kopierschutz WIBU (PC), iLok (Mac)
Funktionen
Bearbeitungs-Modi gain selective, automatic

selection of harmonics, auto-
matic click identification, 
automatic tone and 
harmonics identification

Bearbeitungsarten horizontal, vertical, left, right,
top, bottom, 2-dimensional, 
gain, copy und paste 

Korrektur-Algorithmen Interpolation, Kopieren und 
Einfügen, Lautstärke-
änderung

Bedienung
Ansteuerung Plug-in, standalone
Bedienoberfläche 3 Fenster (Player, Editor, 

Harmonics), Hauptfenster 
skalierbar

Einstellmöglichkeiten 8 Eingabefelder/Popup-
Menüs, 14 Schaltflächen

Darstellung Zoom-Funktion, Einstellung
der Spektralfarben

Zubehör
WIBU/iLok-Key
Besonderheiten
präzise Analyse und Bearbeitung des Wellenspektrums 
einer Wellenform
Plus
einfache und übersichtliche Bedienung, zeitsparende
und effektive Bearbeitung, keine Unterschiede im 
Klang nach der Bearbeitung feststellbar, einfach skalierba
res Hauptfenster, automatisches Anlegen eines Backup-Files 
Minus
erfordert hohe Einarbeitungszeit, Zoom-Funktion per Maus 
nur horizontal, Frequenzskala im tiefen Frequenzbereich 
nicht fein genug aufgelöst
Bewertung
Ausstattung sehr gut
Bedienung sehr gut
Klang überragend
Gesamtnote Spitzenklasse sehr gut
Preis/Leistung sehr gut
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An- und Abwahl der Teiltöne können wir
auf einen Schlag die hauptsächlichen
Spektralanteile des Feedbacks lokalisie-
ren und entfernen. Was bleibt, ist ein
nochmaliges Korrigieren einzelner klei-
ner Anteile, die wir mit dem Gain Se-
lective Interpolation-Modus, sowie bei
kleinsten Anteilen mit Kopieren und Ein-
fügen benachbarter Spektralanteile er-
folgreich beseitigen. Das Feedback ist
zwar jetzt erfolgreich eliminiert, doch
dafür herrscht an dieser Stelle nun ein
Frequenzloch, dem wir mit einer Anhe-
bung der Lautstärke des verbliebenen
Spektrums erfolgreich begegnen. Fazit
dieses Praxistests: Die Möglichkeiten

mit Renovator sind enorm. Aber vor den
Preis haben auch hier die Götter den
Schweiß gesetzt.

Renovator von Algorithmix ist
ein mächtiges Profi-Tool mit atemberau-
benden Möglichkeiten. Die Einstellmög-
lichkeiten sind einfach, übersichtlich
und äußerst effektiv. Dennoch lässt sich
nicht mal eben auf die Schnelle ein Au-
dio-Signal korrigieren. Zunächst ist näm-
lich der Umgang mit den Darstellungs-
möglichkeiten des Spektrums zu erler-
nen. Ist das geschafft, brauchen Sie sich
nie wieder Gedanken um verpatzte Auf-
nahmen zu machen. l

Der Automatic Identificaton of Tones
and Harmonics-Modus analysiert die
Auswahl hinsichtlich periodischer
Störgeräusche. Die Balken innerhalb
der Auswahl zeigen das von Renova-
tor ermittelte Ergebnis.

Der weiße Bereich in der oberen
Bildmitte ist eine Impulsspitze, die

durch eher banales Kopieren und
Einfügen eines spektralen Nachbar-

bereiches entfernt werden kann.

FAZIT
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